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Der von diesen aufzubringende Steuerbetrag belief sich auf
503 oder auf ' s A per Kopf. Seither sind Bevölkerungsziffer
und Steuern in steigendem Wettlaus ; der glänzende Sieg der letztern
im alten Murtenbiet ist schon seit Jahren gesichert.

II. Scenische Sprachverordmmgen.

Im Jahrgang III der Freiburger Gefchichtsblätter, S. 45 ff.,
sind einige bernifche Ratsverordnungen über die Abänderung der

französischen Schulen im Murtenbiete in deutsche abgedruckt; die-
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selben werden durch folgendes Aktenstück vom 10. September 1683

ergänzt i

^usxug AUS clem IKrtKs IVIanusl cksr 8tackt Lern vis ^b-
änckerung cksr trantxösiseken iu tsütsods 8oKulsn ansskenck,

Meckel.

^n ckis NurtnerisoKsn Ilsrreu LKren Oesanckten. Lnter
8° Zanuarv letxtkin Kabinck IKr Ou, als sius LöeKstnotwencligs
saek xu ptlnnxuug cksr teütsekeu 8praeK, in welckern ckis Lncker-

Weisung ckss Heils diesem Volk lieekter als in tranxosiscker IKnen,
ckie cker eorrnpten 'VVelseK siek dsckienen, mincker verstäucklickeren
8praeK bsvxubriugen, unter anclerein geordnet, clak ckis ^VslseKe

LeKul 8avagnv, so aut IKr Onacksn 8teüren vor etwas /^sit srbauwet
worcksu, in eins Lsütsebs verwancklet wsrcken solls, unck cleLen

nuu bssebwärt siek erstgemelte Oemsinck unck cker 'VVslscKs ?rscki>

eant xu Ivlurten, uncl begskren, ckaö ss bev ckem ^Iten gslaken,
unck sins Lsütsebs 8eKu1 xur Lurg erbauwst wercksu solte, >Vie

bevligencks IKrs 8upplieation in mskrerem mitgibt. Unck clarüdsr

nun Kabinck IKr On. Lrstliebeu, weilen nnclersekieckiieke so wol
LKeologiseKe nls LolitiseKe Lationes ckie ?eutseks 8pracK cker

encken als ckis mekr vsrstäncklioks unck Kiemit auek LeutscKe
8eKulen ertorcksrn, ckie 'vVelseKe 8eKull xu LalvenacK abgetkan
unck von nuu an eine LeütscKs xur unckerweisnng clsr Lincksren

selbiger Oemsin eingetnkrt wercken solle, Unck x^var mit ckiesem

bvsatx unck Lrleuterung, weilen ckas Lortt äeük ueekst claran

gelegen, unck ssins Lincker nirgencks Kin xusokioksn weiL, auek
seiuer gsringkeit willen sinsn Kesoncksrn 8eKull iVlsister xu er-
Kalten nit vermag; ckaü xwar sv von äeuü ikrs gar Kleine Linder
im Dort? unckerweisen, wan sv aber etwas srwaokssn, naek gs-
ckacktsm 8alvenacK in <lis LeKull xu sencksn Kabinck; cloeli als«
ckaL sv cksn xumaKIsu mit ckem LcKuII ivlsister uind cken 8cKuK
lokn absckaffen sollinck. ^.IIss in cker takunng, ckaK ckiese i'etx-
maKIs in etwas gegsneinancler verbitterte Oemeincken mit cker Aeit
wicker versüknt, unck clemnaek wegen erwsitsr- unck erkaltung
ckss 8eKuIIKausss unck gemsinen öekull Neisters siek sckon ver-
gleieken wercken.
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Lstrsffuncl clan xum anäsren äis Dörffer Ober- unä Dnäsr-
Lurg, ^Ita Ville, Kurcligen, soiiinä selbige ein abgesouäertes,
neuwss 8cuuliig.uk erbanwen, unä xwar xu Dber-lZurg, auf äem
neebst am ciorff ligenäen Kierxu erkauffteu aeksr, sittsmaKI umb
äsr In8peotion unä vieler anäerer beclsnklieker ursaoksn willen
solekss nitwol an sin abokrt «äsr Din8äms xu8etxen: In Meinung
äalZ IKme xu8teükr eriolgeu 8«lls cla8 äenige, wa8 wir bereits
Kisrvor us un8erem LcKIoö 'vViftii8burg vsrorclnet, wsilen aber
bsi äisssr 8patsn äabrsxsit ss unmöglick äis srbauwung
äissss neuwen 8eKull Ilgusss, als wollen wir äie Dsmsincisn
ciakin gewiesen Kaden, äes Herrn Dauptman Nancirots irauw
DemaKIin umb vormaKIs gegonte gslegsnkeit noek für äies äakr
früncllicken anxuspreoksn, unä clsmnaek iknsn «bgslegsn sein

xulaLen, äaö clg8 bereits gut? äsm DKrt ligenäe bauwkollx über-
Kauwen uuä sebermsn xulaksn, unä äie übrigen nock manglen-
äen mg.terig.1ien äen 'Winter äurek, s« visl ss siek tkun laüt,
Kerbv xusekaffen, ägmit ng.okmg.lils bv Zeiten Kancl ans werk
gelegt weräen Könne.

Drittens clan wollen wir äis xu Dalmitx angestellte >VslseKs

8eKuII, obgleiebwol äas Dorff gentxliek mit IsütsoKen Dörffsren
umbgeben, nocb für äieümakls, unä so lang es uns geieilig, in
ikrsm stanät, unä äas umb so viel äestomebr, weilen äis in,

sslbigsm Dorff, so ibrs Kincisr xur LeütsoKsn spraek anKälten
wollen, selbige tbsils sekon Mx in äis 8eKull naek Ober Riecl
sekieksn tbun, vsrblsibsn laLen.

Zum Vierten Kgt es auek äsn Verstanclt, äaL, wsilen äis erste
OberKsitlieKs 8teür äsr 1000 ti. an clis bsiclen 8ebulen LaivsnacK,
uncl jetx gemelten Dalmitx gewenäst, selbige clarbv auek ungs-
enclert verbleibsn sollinä.

Dnä obwoln fünftens ciurek äas auff cisr Lurg erbauweucle
neuwe 8ebull Dauö cisr xur DieLbaeKiseKsn 8ubstitution gekörige
xebnäsn umb stwas sebaäen Isiäst, so will man ciannenkar Keine
Opposition maeken, soncisrn sieb äakin reeommanäiren tknt, ciaü

Lin, in geciaekts Substitution gebörigss 8tueK Nattlanä bv IVIurtsn,
clss AeKnäsns moekte befrsvst unci cliess XsKncl bssokwakrcl
Kingsgsu auf ein anclers selbiger enäsn ligeucles AeKnä freies
stück gelegt weräen! NäLen wir unsers LKsils uns ciarxu ver-
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ständen, und die einwiiligung gegeben Kaden, wollen nit xweiff-
lends, dak das mitrsgiersnd LoblicKs OKrt Lrvburg soiekes nit
auek gern einwilligen werde, in bedenken dsrgisieken gnad sekon
anderen mekr widertaKren, so sekr gleiekes wäkrt verneigt worden,
anek xumakleu ant soleks wsiL weder bsvden LoblieKen Ltänden,
noek dero ^mptleubten an ibrem LinKommen niekts abgebet,
wie dan wir die Interessirten xu auswiirknng glsiekmä^iger
lüoneeüion naker Lrvburg gewiessn Kaken wollen.

>Vas dan LestlieKen anseksn tkut dsn xwüseken dem
LsutsoKsn und 'WeltscKen Lredieanten disputirlieken vortritt,
weilen durek dis gekaltens XaeKtrag es siek ertunden, dass der
LeütseKe ieder xeit den vortritt gedrauokt Kabe, wangleiek die
>VelscKsn ?redieavten Liter von jakren und Liter im Lienst
gewesen cka noek darxu von uns erinakust worden soloken vor-
tritt niekt tailen xelalZsn, als der nit an die Lersobn, sondern

an den dienst gsdundsn seve; wie auck daü das Oebätt, so bv

ekorgriektlieben versamlungen jederweilen gekalten wird, all-

wegen durek den LeütscKen Lredieantsn verriektet worden ssvs,
als lsüsn wir ss auek bv dem einten nnd anderen verbleiben,
gestalten der LeütseKe als« dsn vortritt Kabsn, und das Osbätt
bv odangsmeltsr Vsrsamlungen Kalten solle.

'vVeleKsm naek du ibnen den Lang verneigen, auek sv darbv
mit gutter inanisr xur anstendigsu vsrsübnligkeit auek gutem
tridsn und einigkeit anmabnsn wirst, damit als« ails besorg-
liebe Verbitterung autbören, und ikre arbeit bv den Aubörsren
desto msbr truebtsn mög« i Lismit ails xwnsebsn ibnen er-
gangsne vsrdrieioiiebs und smvtmdlicks wort autkörind bsksr
maksn auffkebsnde, als« daöselbigs IndeKsn LKr uud guttsu
namen «KnnaeKtKeilig und unverweiiAieK sein sollen, IKme darkv
ernstmsinsvd beteblends diese unsere Verordnung xur Künftigen
nackrickt nit nur seines OKrtss einsekreiben xu laöen, sondern

obige Osmeinden siek derselben xu bequemen und xu under-
wertten anxubalten, maLen du innen soiekes xn eröffnen wWen
wirst, Lat. 1«. 7d«« 1683.
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